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Das Erſcheinen mehrerer Betrachtungswerke für Prieſter n letzter Zeit
eweiſt das Vorhandenſein eines Bedürfniſſes nach wirklich praktiſchen Be⸗

welchen auch vorliegende Betrachtungentrachtungsbüchern dieſer Art,
zweifellos gerechnet werden dürf Sie behandeln der Hand des ukas
Evangeliums, das ers für ers betrachtend durchgenommen wird, das
Leben, die Lehrtätigkeit und das Leiden des Heilandes, „des Prieſterkönigs“,
E. beſtändiger Bezugnahme auf das eben und Wirken des Prieſters. Der
zweite Teil hat, ſi anſchließen Luk 32—24 nkl. und Apoſtelgeſchichte

1— zum Gegenſtande das Leiden und die Auferſtehung des Herrn,
ern glorreiches Leben bis zur Himmelfahrt und die Herabkunft des Heiligen
Geiſtes Im Mittelpunkte das zweifache Opfer, das euchariſtiſche und
Kreuzesopfer, velches „der wahre Melchiſedech“ darbringt und worauf ę ſein
Reich gründet, das EL nach ſeiner Auferſtehung ausbaut und eſſen ewigen
eſtand ſichert durch die Sendung des Trö ters Es bietet ſomit dieſer
Teil Betrachtungsſtoff für die Faſten⸗ und Oſterzeit einſchließlich des Pfingſt⸗
feſtes Der dritte Teil iſt berechnet U den Pfingſtfeſtkreis und behandelt
nach Luk 14 —- 21, das öffentliche en We

ſu, das nicht um ge⸗
ringſten Teile der Au  ildung ſeiner Apoſtel 8 wahren Seelenhirten gewidmet
iſt Den Glauben ſeiner „Jünger“ befeſtigt der „Meiſter“ durch fortwährende
Wunder, während EL durch ſeine erhabenen Lehren Iun einfacher Form oder
m Kleide der Parabel ſie einführt ins Gebetsleben und anleitet allen
apoſtoliſchen ugenden, wie zur emut, Wachſamkeit, Verachtung der irdiſchen
Güter, ganz beſonders aber zur erbarmungsreichen Liebe gegen die Sünder.

8 dem Inhalt ergibt ſich chon die Bedeutung des Uuches als einer
herrlichen Paſtoral-Aszetik, deren rundſätze der Verfaſſer mit wahrem Bienen⸗
fleiße aus den brten des Evangeliſten hervorholt und weiter entwickelt.
Es iſt eine Fundgrube prächtiger eédanken für Vorträge und Homilien, te
5 ſich überhaupt auszeichnet Urch eine vornehme und doch nicht allzu hohe
Sprache, praktiſche Gliederung In Punkte mit ackenden, den nhalt klar
bezeichnenden Ueberſchriften, und eine gediegene Sachexegeſe Letztere iſt
allerdings manchmal weitläufig; würde die Erklärung des Textes
ſtellenweiſe kürzer gefaßt und würden dafür einige zu nächſt liegende Gedanken
aus den Anwendungen der Betrachtungspunkte heraus und als
Willensaffekte dgl In den Körper der Betrachtung aufgenommen, ˙ önnte
dieſe Wärme und Anziehungskraft nur gewinnen, der Charakter des
Werkes als Betrachtungsbuch würde dadurch no mehr hervortreten. Als
beſonderer Vorzug der Betrachtungen verdient noch hervorgehoben U werden,
daß ſie auf die beſtehenden Zeitverhältniſſe und die daraus für den Prieſter
ſich ergebenden Aufgaben und en gebührende nehmen, ſe
auf die durch den Weltkrieg geſchaffene gegenwärtige Lage, wie III 8
313 337, 449

Von Unrichtigkeiten, beziehungsweiſe erſehen n er und rach⸗
licher Hinſicht ſeien erwähnt: Trotz der II 314 angeführten Tatſache dürfte
der Aufbruch der Emmausjünger von Jeruſalem nicht vor Mittag Tfolgt
ſein; bei dieſer Annahme iſt eS nicht nötig, einer gekünſtelten Erklärung
des „es ird Abend“ 331 ＋ greifen, ondern ann ieſe Zeitangabe gan
natürlich etwa von der Stunde wiſchen und Uhr verſtanden werden
III G 300 und iſt wiſchen Vorder und Nachſatz ein dogmatiſcher
Widerſpru hinſichtlich der Vermeidbarkeit der läßlichen Sünden, der jedoch



*

behoben erſcheint, wenn J. 20 das Wort „jede“ geſtrichen wird. III 2 333,
ird der der heologiſche terminus „leidende 11 irrtümlich vont

eitenden 11 gebraucht. Einigemal finden ſich VerLeidenszuſtande der ſtr
kürzungen eines Finalſatzes trotz Verſchiedenheit des Subjektes IR Hauptſatze,

iſt ſie alle „alle Sünder“ſo III 516 I1 211,
ſetzen, II 216 U unbeachtet auf Erfolg „ohne auf Erfolg
achten“, II 132 ſtatt der Da  nen „des 3  ämon“,  70 das
olgende 4⁴

„er ſtimmen ——oll III iſt 115 13 auf „offen“, 193,

ihren „ſeinen“, 361, die „den 3 leſen Die
ungebräuchlichen Usdrücke, 238  . Belobigung nd 233  7. 3 en⸗
ſchaftsablage ollen erſetzt werden durch „Belobung, Rechenſchaftsablegung“.

der Ausſtattung des Werkes iſt nichts auszuſetzen Das Format iſt
andlich, nur ind die zwei Hälften des dritten Teiles umfangreich

en F  Ur eine Neuauflage dürfte es ſich eL empfehlen, den dritten
eil auf zwei mn vier BändcheN 3 zerlegen. So würde das Werk
aus ſechs Bändchen eſtehen; ein —7 olches Büchlein könnte jeder Prieſter auch
auf der Reiſe oder auf dem Gange In die Filiale bequem mit ſich ühren
als geiſtliches Vademekum ur Bewahrung, beziehungsweiſe „zur Weckung
des prieſterlichen Geiſtes“

Laab N (N.⸗Oe.) Franz —

＋0 Die Irche. Ihr Bau, ihre Au  attung, ihre Renovation.
Von Dr Albert Kuhn, Profeſſor der Aeſthetik und Kteratur.
144 Abbildungen. (15 80 Einſiedeln, Waldshut, Köln Rh., Straß
burg Elſ., Verlagsanſtalt Benziger Co A.⸗ Elegant gebunden
M  I. 3.40 Frs 4.2

Ein praktiſches u  ern will der Verfaſſer bieten. Auch un den theore⸗
tiſchen Teilen zeigt ſich immer der Hinweis auf die Praxis. Einige ätze
aus dem ſchnitte VII „Der Blick für das Ganze“ ollen hier angeführt
ein: Der Blick für das Ganze heute der roßza derjenigen, die

ſich kunſtverſtändig und un äſthetiſchen Fragen urteilsfähig glauben, ſo
ſt eimn leuer Altar für eine 1 auszuführen, oll nicht emn Unſt⸗
erk ür ſiſch, groß, reich, Urz ein ſelbſtändiges Kunſtwerk ſein
* muß FUum gegebenen Raum, zur mgebung und zUum ganzen Innenraum
m Verhältnis und Gleichgewicht ſtehen Es iſt ein Kreuzweg erzu⸗
ſtellen Die Art und 1 und Anlage iſt beſtimmt durch den 10 auf
das Ganze, dem ETL ſich harmoni einfügen 4.

Der Utor iſt enn fein fühlender Aeſthetiker, der ſeine reiche Erfahrung
u Verfügung ſte ETL er Es, un den verſchiedenſten Fragen, die das
Kunſtgebiet erühren, praktiſche Winke 5 geben, wie Fehler vermieden werden,
wie ein ne einheitliches Ganze geſchaffen werden kann Das ern
ird jedem Künſtler und Kunſtfreun nregung ehen Die Ausſtattung
iſt nett, die vielen Bilder ind praktiſch gewählt, Druck und Bildſchmuck rein
und ſchar
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Maria Im oſen Madonnenbilder alter eutſcher und nieder⸗

ländiſch⸗flämiſcher Meiſter. Verlag arl Robert Langewieſche, önig⸗
ſtein Taunus und Leipzig. 1.8  O

me erquickende Gabe Iun rauher Kriegszei iſt das neueſte der „Blauen
Bücher“ Was innige ober⸗ und niederdeutſche un vom 14.—17 Jahr
hundert geſchaffen, die „Mutter mit dem Kinde“ verherrlichen, ird
mn trefflicher Auswahl von Bildern eboten Beſonders ſchön und reich
iſt die „deutſcheſte die Kölner Ule vertreten Das Buch wendet an

weiteſte Kreiſe, afür genügt die knappe Einleitung über die ormelle Ent


